
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 22 (1896)

Heft: 6

Artikel: Echo

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-432853

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-432853
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


3d) bin ber Düfteier Sdjreier

llnb ftnbe es gaiij cfjarmant,

Daß nun ein (S e b a n f e ni efer
Dnrcfßiefjet bas Sdjwei3crfanb.

Jür Kebner bei mandjen jÇejien,

Huf Kanjeln unb audj im Hatfj,

Jür unfere IDägften unb Beften

IDar bie Kunft unfers (Saftes parat.

Unb Krànje non £orbeer man winbet

Des mannes oerfe inerter fjanb,

Die ba nodj (Sebanfeu ftnbet,

IDo Hiemattb fonft roeldje fanb.

53ene aus (Dbertjallau.

(t ift Sfadjt. 3ioet gemeinbriithiidje Stimmen, Üaft unb ïenor im J-Iüfterton.)

1. stimme: lDof)in fo eilig, Ejerr Kollega?"
2. Stimme: gutn papeteriefjättbler ÏÏTeyer, idj muß Einte holen, muß

einen Brief fdjreiben. (Einen fürdjterlid; en Brief I (pianissimo) einen Befdjroerbc=

brtefl"
I. stimme: Um (Sottes IDillen, was Sie fagen 1"

2. stimme (lamentoso) : Die JTtaurer, bie (Särtner, bie Sdjreiner, bie

Sdjloffer unb anbere gnt eibgenöfftfdje £ebewefen, fogar bie (Eifenbätjnler ftr et >

Fen unb werfen ftdj in bte CEoga bes mißoergttügens ftatt tn's JaftnadjtS'

gewäublein, unb unfereius foll fidj, ba wir bodj bie erlefenen fjäupter ber

gefegtteten (Semeinbe ©berfjatlau finb, mit einem £umpenföf)tt[i ufrtebett geben

£ädjerlidjl (Einen ganjeu .jfranfen wollen wir metjr per Situtng, fonft ftnb wir
alle in corpore (Semeinberätfje gewefenl ©bertjallau fann fdjatten, wie es ofjne

uns gefegnet bleibt 1"

1. Stimme: Beim Dorbtlb bes großen Sdjaffljaufcrs §iger=ift fdjne{l=ling!

31jr fjabt Hecfjt! \i Sißungen bajutjorfen, bem geugfi ablofen unb bafür bloß

(fdjreibe tjunbert) Jränflt Sdjmerçensgelb cinfjeimfen, ift barbarifdj, weber

djrtftlidj'fojial, nod; weniger egal, fonbern einfach, brutal 1"

2. .Stimme : mittbeftens 90 Happen per Sitjuttg wollen wir mehr. ÏDetter

fjinunter gefjt fjoffentltdj fetner. iludj ein (Semeinbratf) trägt 3U gelten einen

Sur beer im Bnfenl 21uf narfj Dal (Enjtanl" (ab.)

Der ,$eftfpielteufel am Heuenburgerfee.
((Eine tragtfomifdje Ballabe.)

pljtlippe (Sobet 3fboIpf[e Hihauj!
Soldj' ein groeifampf war nodj nie bo

Beibe Herfen feilten bidjten,

Küfjtt basfelbc ü?erF oerridjten,
2fn bemfelben ^efifpielftrange
giefjen im Begeift'ruugsbrange,
Beibe follten weldjer 3ammcrl
Sdjmtebett mit bemfelben fjammer,

ifadj beut gleidjen £orbeer trachten,

((Ein (Sewerbe 311m Deracfjten)

Beibe, jamhettangefdjwolleu,
Kamen ungefäumt itt's (Srollen,
Uub es würben beibe Dtdjter
3b,res eig'nen tferfs Perntdjter.
Durdj bie Blätter ging ein Hannen,
Unb bte JTtttroelt faut itt's Staunen:

Zfbolptje Hibattr, ptjilippe (Sobet

Heimen fidj bigoft 311 (Tobel

$üv Cfyeaterbtreftoren.
(Ein ftnbiger tTfjespisfarrenFommanbant, ein watjres non plus ultra feines

Stanbes, ift jüngft auf bie geniale 3&ee gefommen, bem P. T. publifum bas

Büfjneurcpertcur nod; fdjmacfbafter als bisfjer 31t madjen, inbem er au jebetn

Spieltag 3wet mit einanber in geroiffer Be3tefjung ftetjenbe Stücfe wie 3. B. Der
Jludj ber böfen tTfjat", fjierauf: (Buten morgen, fjerr Jifctjerl" ober gar pe=

ftalo33i" fjierauf: Gavalleria rustieäna" 3ur üuffüfjrung bringen ließ.

Um biefe fuperfeine (ScfcfjmacFsrictjtung nidjt ausfterben 311 laffen, feien

ben fdjweiserifdjen Cfjeaterbireftoren folgenbe äfjnlidje iluffüfjrungsboubletten für
einen Spielabenb jum Dorfd)tag gebradjt:

Der Jabrifant" fjierattf: Das £ all if fernen t".

ZTatfjan ber ïDeife" fjierauf: (Einer oon ttnfere £eut."
(Sitten îïïorgen, tjerr ^ifajerl" fjierauf: (Sute riadjf,

£j äns dje tt !"

Der Detter" tjierattf: Der müder uub fein Ktnb".
Die weiße Dame" fjierattf: ©tfjedo, bermoljr oon De<

neb ig".
Die Bafjnljoffrage" fjierauf: Sanb in bie ilugett".
Die Stumme oon portici fjierauf: üaub muß er fein!"

(£d)0.

A. : drinfett Sie aud; alfofjolfreies 3ngwer.8ier, mit Hamen piwo"

3 - wo!"

2Ius ber Synagoge.
Unb es ge|djaf) in einer Stabt, fo Bären bat nnb berowegen benamfet

roirb miUjopoIis, baß ein fürnef|mer mann, 3onus mit 3roei politifchen ©efidjtern,
ber ba bte Kinber 3sraels oor (Seridjte befdjütjet nadj bem Bndjftahett ber

(Er|ora, einen fdjroeren (Traum fjätte. (Es träumte ihm fein tjolbes tTödjterfein
roerbe in ber Synagoge beim Unterridjt nidjt genugfam gcfjätfdjelt unb nur ge=

tjalten wie bie anbern, roie Kretfji unb pletfjt unb bte Hotte Korafj. Unb ftetje!

ber f|ora=(Selef)rte 3anus ging ooll goren 3U feines (Tödjterleins Habbi, brum=

niete roie ber Bär, fo gefreffen ljatte bie fpottenben Buben bes (EHfäus, fagte

uub fpradj: mein Odjterlein ift tticfjt oon Bettleb em unb ich bulbe ttidjt,
baß bn es nidjt beoorjttgeft unb nidjt fjötjer fjalteft als Kretljt unb pletfji unb

bie oon ber Hotte Koratjl" Unb als ber erfdjrocfenc Habbt fagte: 3dj unter-

ridjte in ber Synagoge alle geredjt unb gleich, oor bem fjerrnl" ba gab tfjm

3anus eine berbc (feige 00m Baume bes gadjaetts unb eine Sdjetle bes maules.

2lher ber Habbi ging flagenb 3um Hidjter c£abi, benn mein ift bie Hadje, fprtdjt

3efjooa!

eiserner ^aftnacr/trummel.
((Ein (Sefängleitt aus ber ^rttfdjt ff ab t.)

mit (Seigenflaug, Crontpetenfdjalf, fommt putjig augetrollt
Das fjeer bes prin3en (£ amenai Reil rote es luftig tollt!
Die Sdjütjen fcfjreitett forfd; ooratts, als alte Gärde 1I11 eorps,
02s lorft ber O?al3erfonig Strauß bie 2tlten felbft rjeroor.

gur föroeufjalle" fteigt er ab, ber pritt3 oon darueoal,

Umgeben oon bem bunten Stab roer 3äf)It bie Dölfer all'

Dann 3iefjt er aus oon Ejatts 311 fjaus, mit feinem Harren^Ijron,
Ketjrt gar noch ein mit Saus unb Braus im frommen Union".
Den Klofterfdjroefteru in's (Quartier fteigt felbft ber leichte ^ant,
gu fajlürfen bort itjr bayrifd; Bier im Kutten=Heftaurant.
So tollt er fort, ftabtaus, ftabtein, ber luftige patron,
Dann folgt bie ilfdjermittroodj-peitt fammt 2tbfoIution I

Die Berner rDittlje fjaben, roie ©erlaufet, bie 2fttlage" nidjt eines ftäbti=

fdjen Bicrhaffins, audj nidjt einer öffentlichen (Sratis^rDeittoerfucfjsfiation, fonbern

eines S djroar3budjes" befdjloffen, barin alle grünen 3ungltnge nnb (Selb=

fdjnäbel, fo ftdj ber plötdidjett Baarbe3atjlung ttidjt ganj alfoljolfretcr (SetränFe

euttjalten 3U müffen glauben, mit dnrftofdjrtft unter ünroenbuttg ber (Tinte für
bie elegante IDelt" oereroigt roerben follett.

2fuch für gürid; fei bie ilnlage" eines foldjen Sdjroar3bud;es in Zfusfidjt

genommen, roeldje unerwartete melbung in Kreifen ber afabemifdjett 3ugenb

begreiflidjerweife ganj befonberes ilnffefjen erregte. Bereits folten fidj einige

tanfenb polytecfjnifer mit Kinbertrompeten unb Hätfdjmafdjittett 31t einem He=

fpeft einflößenben Demonftrations-Habanjug organiftrt f|aben, um bas nädjtlidje

Stäbtebilb £immat=2ftfjeus unter 2Jbftnguug bes beliebten £iebes Jretfjett, bie

i dj meine" gebüfjrenbermaßen 3U ocrebeln. ^ür biejenigett Kcljlen, bte letdjt

3ur Ejeiferfeit neigen wirb eine Stimmbänberregultrungsfolfefte oeranftaltct

werben.

fjerrn (Suyer^eller tn's Stammbuch.

Daß Dir als KonfuI ju tjeil geworben ber griedfifdje 02 r 1 ö f e r ©rben,

man fjat es mit Dergnügen erfafjren, ein £orbeer fteljt audj Deinen haaren

Dod; 3äf)ltefi Du freilief) nod; m e l) r Derefjrer, wärft Du ben Bäfjnlern ein Spar*
fiafcU'ÏÏÏeftrer,

tTfjätft ben <£rlöfer ©rbeu Dir tjolen bei benen, bte tjetjen mit X. O: B.-

[Koljlen

Cisbarjn^djo.
Ijübfd)es Kiub aud) bu bift ba,

Das id; gefteru llhcub fab, Alj!"
Statt biet) laffen, fdjönfte Jee,

U?ürb' id; ftnfeit in ben See! ,«¦!)'"

geit 3ur (Eifenbabn? © ntel
meittetroegen pfeife fiel 3D!"
Hafd; entfdjloffen 1 einfad) fo!

Daß bu bleihft, roie bin id) froh, 1

2frm in 2lrm nadj futjer Huf;'
Komm', id) bittbe btr beu Sdjttf) tllj!"
Unb bort hinten? hitnmel, fcfjatt 1

Kömmt geroacfelt meine ^raul ,,A«!''

^rembrDörter.
Die Familie ift beim traulicfjcn Êatnpenfdjcine oerfammelt.

»nttstjorr (jur Iföchin): So, ÎErinc, Sie Fönnen abtreten. £egen Sic ftch

in lïïorpheus Hrmel"
-nödjin (Sd;wähin): Hee, fjeit Fommt er uidj, er fommt erft uff'it Sonn'

bag!"

Ich bin der Düfteler Schreier

Und finde es ganz charmant,

Daß nun ein Gedankenleser
Durchziehet das Schweizerland.

Für Redner bei manchen Festen,

Auf Kanzeln und auch im Rath,

Für nnsere Wägsten und Besten

War die Knnst unsers Gastes parat.

Und Kränze von korbeer man windet

Des Mannes verfeinerter Hand,

Die da noch Gedanken findet,

Wo Niemand sonst welche fand.

Szene aus Gberhallau,
(Es ist Nacht. Zwei gemeindräthliche Stimmen, Baß und Tenor im Flüsterton.)

l. Klimme: Wohin so eilig, Herr Kollega?"
'-!. üliinmc: Zum Papeteriehändler Meyer, ich muß Tinte holen, muß

einen Bries schreiben. Linen fürchterlichen Briest (pianissimo) einen Beschwerdebrief

I"
t. Stimme: Um Gottes Willen, was Sie sagen I"

2. Stimm« (I-rmeritosn) : Die Maurer, die Gärtner, die Schreiner, die

Schlosser und andere gut eidgenössische Lebewesen, sogar die Lisenbähnler streiken

und werfen sich in die Toga des Mißvergnügens statt in's

Fastnachtsgewändlein, und unsereins soll sich, da wir doch die erlesenen Häupter der

gesegneten Gemeinde Gberhallau sind, mit einem Lumpenlöhnli -»frieden geben

Lächerlich I Linen ganzen Franken wollen wir mehr per Sitzung, sonst sind wir
alle iu >>>ruur>' Gemeinderäthe gewesenl Gberhallau kann schauen, wie es ohne

uns gesegnet bleibt I"
l. Stimme: Beim Vorbild des großen Schaffhausers Jiger-ist schnell-lingl

Ihr habt Recht! ^4 Sitzungen dazuhocken, dem Zeugli ablosen und dafür bloß

^c>0 (schreibe hundert) Fränkli Schmerzensgeld einheimsen, ist barbarisch, weder

christlich-sozial, noch weniger egal, sondern einsach brutal!"

Z.Stimme: Mindestens >)u Rappen per Sitzung wollen wir mehr. Weiter

hinunter geht hoffentlich keiner. Auch ein Gemeindrath trägt zu Zeiten einen

Surbeck im Busen! Auf nach val Lnzianl" (ab.)

Der Festspielteufel am Neuenburgersee.
(Line tragikomische Lallade.)

Philippe Godet Adolphe Ribauxl
Solch' ein Zweikampf war noch nie do I

Beide Recken sollten dichten,

Kühn dasselbe Werk verrichten,

An demselben Festspielstrange

Ziehen im Begeist'rungsdrange,
Beide sollten welcher Jammer I

Schmieden mit demselben Hammer,

Nach dem gleichen korbeer trachten,

(Lin Gewerbe zum verachten)!
Beide, jambenangeschwollen,
Kamen ungesäumt in's Grollen,
Und es wurden beide Dichter

Ihres eig'nen Werks vernichter.
Durch die Blätter ging ein Raunen,
Und die Mitwelt kam in's Staunen:

Adolphe Ribaur, Philippe Godet

Reimen sich bigost zu Tode!

Für Theaterdirektoren.
Lin findiger Thespiskarrenkommandant, ein wahres u,>u j>îu> ulU'u seines

Standes, ist jüngst auf die geniale Idee gekommen, dem i', 'I'. Publikum das

Bühnenrcpertoir noch schmackhafter als bisher zu machen, indem er an jedem

Spieltag zwei mit einander in gewisser Beziehung stehende Stücke wie z. B. Der
Fluch der bösen That", hierauf: Guten Morgen, Herr Fischer!" oder gar

Pestalozzi" hierauf: u vollerm ru^lii'uuu" zur Aufführung bringen ließ.

Um diese superfeine Geschmacksrichtung nicht aussterben zn lassen, seien

den schweizerischen Theaterdirektoren folgende ähnliche Aufführungsdoubletten für
einen Spielabend zum Vorschlag gebracht:

Der Fabrikant" Hierauf: Das Fallissement".
Nathan der Weise" Hierauf: Liner von unsere Leut."

Guten Morgen, Herr Fischerl" Hierauf: Gute Nacht,

Häuschen!"
Der Vetter" Hierauf: Der Müller und sein Kind".
Die weiße Dame" Hierauf: Gthello, der Mohr von

Venedig".

Die Bahnhoffrage" Hierauf: Sand in die Augen".

Die Stumme von Porti ei Hierauf: Taub muß er sein!"

Echo.

A. : Trinken Sie auch alkoholfreies Ingwer-Bier, mit Namen piwo"
V-: I - wo!"

Aus der Synagoge.
Und es geschah in einer Stadt, so Bären hat nnd derowegen benamset

wird Mntzopolis, daß ein fürnehmer Mann, Ianns mit zwei politischen Gesichtern,

der da die Kinder Israels vor Gerichte beschützet nach dem Buchstaben der

Thora, einen schweren Tranm hatte. Ls träumte ihm sein holdes Töchterlein
werde in der Synagoge beim Unterricht nicht genugsam gehätschelt und nur
gehalten wie die andern, wie Krethi und Plethi und die Rotte Korah. Und siehe!

der Thora-Gelehrte Ianus ging voll Zoren zu seines Töchterleins Rabbi, brum-

mete wie der Bär, so gefressen hatte die spottenden Buben des Llisäus, sagte

und sprach: Mein Töchterlein ist nicht von Bettlehe m und ich dulde nicht,

daß dn es nicht bevorzugest und nicht höher haltest als Krethi und pleth! und

die von der Rotte Korah!" Und als der erschrockene Rabbi sagte: Ich unterrichte

in der Synagoge alle gerecht und gleich vor dem Herrn l" da gab ihm

Ianus eine derbe Feige vom Baume des Zachaeus und eine Schelle des Manles.

Aber der Rabbi ging klagend zum Richter Lad!, denn mein ist die Rache, spricht

Jéhova I

Luzerner Fastnachtrummel.
(Lin Gesänglein aus der Fritschistadt.)

Mit Geigenklang, Trompetenschall, kommt putzig angetrollt
Das Heer des Prinzen Larneval Hei! wie es lustig tollt!
Die Schützen schreiten forsch voraus, als alte <^u',î> >Iu >-,>r^>.

Ls lockt der Walzerkonig Strauß die Alten selbst hervor.

Zur köwenhalle" steigt er ab, der Prinz von Larneval,

Umgeben von dem bunten Stab wer zählt die Völker all'

Dann zieht er aus von Hans zn Haus, mit seinem Narren-Thron,

Kehrt gar noch ein mit Saus und Braus im frommen Union".
Den Klosterschwesiern in's (Quartier steigt selbst der leichte Fant,

Zu schlürfen dort ihr bayrisch Bier im Kutten-Restaurant.
So tollt er sort, stadtaus, stadtein, der lustige Patron,
Dann folgt die Aschermittwoch-Pein sammt Absolution!

Die Berner Wirthe haben, wie verlautet, die Anlage" nicht eines städtischen

Bierbassins, auch nicht einer öffentlichen Gratis-Weinversnchsstation, sondern

eines Schwarzbuches" beschlossen, darin alle grünen Jünglinge nnd

Gelbschnäbel, so sich der plötzlichen Baarbezahlung nicht ganz alkoholfreier Getränke

enthalten zu müssen glauben, mit Lnrsivschrift unter Anwendung der Tinte für
die elegante Welt" verewigt werden sollen.

Auch sür Zürich sei die Anlage" eines solchen Schwarzbuches in Aussicht

genommen, welche unerwartete Meldung in Kreisen der akademischen Jugend

begreiflicherweise ganz besonderes Aufsehen erregte. Bereits sollen sich einige

tausend Polytechniker mit Kindertrompeten und Rätschmaschinen zu einem

Respekt einflößenden Demonstrations-Radauzug organisirt haben, um das nächtliche

Städtebild kimmat-Athens unter Absingung des beliebten Liedes Freiheit, die

ich meine" gebührendermaßen zu veredeln. Für diejenigen Kehlen, die leicht

zur Heiserkeit neigen wird eine Stimmbänderregulirungskollekte veranstaltet

werden.

Herrn Guser-Aeller in's Stammbuch.
Daß Dir als Konsul zu Theil geworden der griechische Erlöser Brden,

Man hat es mit Vergnügen erfahren, ein Lorbeer steht auch Deinen Haaren

Doch zähltest Du freilich noch m e h r Verehrer, wärst Du den Bähnlern ein Spar-
Hasen-Mchrer,

Thatst den Lrlöser-Grden Dir holen bei denen, die heizen mit X, « », !!,-
Köhlen I

Eisbahn-Lcho.
Hübsches Kind auch du bist da,

Das ich gestern Abend sah Äh!"
Statt dich lassen, schönste Fee,

Würd' ich sinken in den Seel ,FH"'

Zeit zur Lisenbahn? G nie!
Meinetwegen pfeife siel Ih!"
Rasch entschlossen! einsach so!

Daß du bleibst, wie bin ich sroh I Ah!"
Arm in Arm nach kurzer Ruh'
Komm', ich binde dir den Schnh ,.?lh!"
Und dort hinten? Himmel, schan

Kömmt gewackelt meine Frau! Än!"

Fremdwörter.
Die Familie ist beim traulichen Lampenscheine versammelt.

Kcmshcrr (zur Köchin): So, Trine, Sie können abtreten. Legen Sie sich

in Morpheus Arme!"
Köchin ^Schwäbin): Nee, heit kommt er nich, er kommt erst uff'n Sonn-

dag!"
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